
1 o Frankreich

heitskrieg 1 8 7 0/71, -er uns ein starkes Reich bescherte und Elsaß-
Lothringen zurückbrachte. Frankreich hielt aber Öen Frieden von
Frankfurt nicht für die endgültige Lösung öes alten Zwistes unö
wollte seine Vormachtstellung auf öem europäischen Festlanöe zurück¬
gewinnen. Infolge seines Bevölkerungsrückganges zu schwach, Öen ge¬
waltigen Gegner allein anzugreifen, bemühte es sich erfolgreich um
Bundesgenossen. Im gemeinsamen hasse begegneten sich die alten Geg¬
ner (Englanö und Frankreich. (Einen weit engeren Bunö hatte
aber Frankreich 1891 mit Rußland geschlossen. Seine Spitze war ur¬
sprünglich gegen Deutschland gerichtet, öann besonöers wegen englisch¬
französischer Gegnerschaft in Noröafrika gegen England, öarauf von
neuem gegen uns. Ungeheure Summen französischen (Beides (21 Mil¬
liarden?) wanderten nach Rußlanö unö öienten öer seit 1909 fieberhaft
schnellen Verstärkung öer russischen Rüstungen. Aber auch der Schulö-
ner Rußland konnte wiederum bei Frankreich (Erhöhung öer Kriegs¬
bereitschaft öurchsetzen: öie (Einführung unö Beibehaltung der örei-
jährigen Dienstzeit geschah auf russisches verlangen. Die (Eröffnung öes
Felözuges gegen Deutschland war für öas Frühjahr 1916 festgesetzt,
nach Vollendung der Rüstungen. Die Frieöensftärke öes russischen Heeres
sollte dann 2 Millionen betragen. Der fllorö von Zerajewo brachte den
Kriegsbeginn zu früh für unsere Gegner. — Wohl öer größte Teil öes
französischen Volkes war dem Kriege zunächst abgeneigt. (Eine im
Dienste gewissenloser Politiker stehende Presse hetzte aber unaufhör¬
lich zum Kriege, und die Verbindung mit Rußlanö auf Tod und Leben
machte ein Ausweichen unmöglich. Der unbeschreibliche Tiefstanö der
französischen Presse während des Krieges ist wohl auch Ausdruck der
ohnmächtigen Wut öieser (Enttäuschten; er ist also nicht durchweg öem
französischen Volke zur Schuld zu schreiben, das sein vorzügliches Volks¬
heer öem eigensüchtigen (England opfert unö sich zur (Erhaltung der engli¬
schen Oberherrschaft verblutet.

3. Rußland.
Rußlands Gegnerschaft ist die Folge öer Ausbreitungspolitik öiefes

überall zum freien, warmen Meere drängenden Riefenstaates und der
geschickten Politik (Englands, die öieses Streben von Asien weg unö nach
öem Balkan hin zu lenken verstand. Die Russen sinö unsere gefährlichsten
Gegner, weit gefährlicher als öas absterbenöe Frankreich, gefährlicher als
Lnglanö, öefsen Höhepunkt überschritten scheint. Sie sind ein junges,
sich ungeheuer oermehrenöes und auf Öen weg öer (Eroberung drän¬
gendes Volk, vor 200 Jahren kaum 12 Millionen umfassend, ist Ruß¬
lanö nach sieben Generationen auf 170 Millionen angeschwollen und
roirö balö eine unermeßliche Bevölkerung beherbergen. Die jähr¬
liche Volksvermehrung beträgt gegenwärtig 3 Millio¬
nen. Der zentraleuropäisch-russische Gegensatz roirö öie deutsche 3ri-


